Ältere in den Bünden

Horst Harder, Wandervogel Uelzen, hat brieflich auf einige seiner früheren Bemerkungen zum Problem der Älteren in den Bünden hingewiesen, aus denen hier zitiert wird:
Auf die Frage, wo bleiben die Bündischen, wenn sie den Fahrtengruppen entwachsen sind, gibt es verschiedene Antworten: " Eine Antwort wäre z.B., dass viele von ihnen untertauchen, sie gehen und bleiben für die Bünde 'verschollen'. Andere Antworten wären, dass manche von ihnen in (losem oder freundschaftlichem) Kontakt miteinander bleiben oder dass manche sich wiederum irgendeiner unserer bündischen Art entsprechenden oder nahestehenden Vereinigung, Interessengemeinschaft, Arbeitsgemeinschaft oder Projekt anschließen. Verschiedene Jugendbünde haben einen regelrechten Älterenkreis (Gilde, Mannschaft...), der den aus diesen Fahrtengruppen 'entlassenen' jungen (und älteren) Erwachsenen eine Heimat bietet, z.B. auch in Form eines Lebensbundes, wozu auch die Familienangehörigen (Ehepartner, Kinder) des 'Ehemaligen' gehören können... Wir Bündische wissen aus eigener Erfahrung, dass es in den Fahrtengruppen ein 'auf und ab' gibt und dass z.B. beim Ausscheiden mehrerer Älterer (ab 17/18 Jahren) mitunter nur noch ein Kinderbund übrig bleiben kann. Wenn jedoch einerseits die jungen, ausgeschiedenen Erwachsenen die Möglichkeit haben, ihre bisherigen Ideale (Erlebnis des Fahrtenbundes... ) nicht plötzlich abschütteln zu müssen, weil sie ja nun 'bürgerlich' geworden sind (oder werden wollen), sondern sich vielmehr einer Gemeinschaft von Älteren verschiedener Generationen anschließen können und dort auf der Grundlage der in der Gruppe 'erlernten' Fähigkeiten und Erkenntnisse (Toleranz...) 'erwachsen' werden. Und wenn sie dann auch noch andererseits durch und mit ihrer Älteren-Gemeinschaft die Möglichkeit haben, ihrem gerade entwachsenen (Kinder-)Bund Hilfe und Stütze sein zu können, dann ist das nahezu ideal. Und diese Möglichkeiten bieten die überbündischen Projekte (wie z.B. der Wander​vogel-Hof Reinstorf des Wandervogels Uelzen, die Jugendburg Streitwiesen im österr. Waldviertel; Anm. d. Verf.). Ohne sich in Gruppen oder Bünde einzumischen haben Erwachsene hier die Möglichkeit, entsprechend ihren (Berufs-, Lebens- und auch Gruppen-) Erfahrungen für die nachwachsenden Generationen aktiv zu werden... Auf die gestellte Frage: 'Wo bleiben die Bündischen, wenn sie den Fahrtengruppen entwachsen sind?' ist also eine von vielen Antworten: 'Sie arbeiten mit, an oder bei den überbündischen Projekten oder sie schließen sich diesen an'" (Südland-Nr. 7 (1993), S. 22f).

Und speziell zum Zweck der Gründung des Wandervogel-Hofs Reinstorf in der Lüneburger Heide schrieb Horst Halder bereits 1978 in einem Rundbrief: "Es kann nicht unsere Aufgabe sein, nur sporadisch 'Veteranentreffen' zu veranstalten und in Nostalgie zu schwärmen. Vielmehr gibt es andere Aufgaben für Menschen unserer Art, die 'ein Vermögen in sich tragen', nämlich das Erlebnis der großen Gemeinschaft und des Jugendbundes (das einen jeden von uns irgendwie geformt hat).. Es ist daher wesentlich, eine Stätte der Begegnung zu haben, in der man sich in diesem Sinne zusammenfindet zu gemeinsamen Stunden, wie z.B. unseren bisherigen Treffen, aber auch zu kulturellen Veranstaltungen, Vorträgen, musischen Tagen, Singetreffen usw... " (zit. n. einem Info-Blatt über den Wandervogel-Hof Reinstorf, verfasst von Horst Harder, VI. 2003, S. 2).
